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Zunächst frage ich mich, wie ich die letzten 5 Monate in einem Erfahrungsbericht, festhalten soll. Die 

Zeit, die Eindrücke, die Kultur, die Menschen, die man kennenlernt –  das ist unmöglich! Man muss es 

selbst erleben. 

Ein Austauschstudent gewesen zu sein war eines der unglaublichsten Herausforderungen in meinem 

Leben. Wenn ich daran denke wie alles anfing, bekomme ich wieder das „mulmige Gefühl“. Man 

begibt sich in etwas Unbekanntes, man weiß nicht was auf einen zukommt, wie die Leute sein 

werden, wie man aufgenommen wird, wie die Universität ist, wie die Kultur ist (bekommt man einen 

Kulturschock?). Anfangs sagte ich mir, „wow 5 Monate ist eine Menge Zeit“, jetzt wünschte ich mir 

weitere 5 Monate! 

Die Leute die man aus der ganzen Welt kennenlernt, bilden einen Teil der „neuen Familie“ vor Ort. 

Man erlebt so viele unglaublich schöne Momente miteinander, Exkursionen wie z.B. zur „Semana 

Santa“ nach Córdoba und Sevilla, Tagesreisen zum Strand mit riesen großen Erasmusgruppen nach 

Cabo de Gata, Nerja, Marbella oder einfach nach Gibraltar usw., Wochenendtrips wie nach 

Barcelona, Madrid, Valencia, Marokko. Internationale Abendessen und Fiestas. Diese Momente 

vergesse ich niemals in meinem Leben und werde mich immer wieder gerne an sie erinnern. Ich habe 

Menschen aus 18 Nationen kennengelernt wie: Belgien, Brasilien, Chile, Finnland, Frankreich, 

Griechenland, Italien, Kanada, Kolumbien, Litauen, Marokko, Mexiko, Polen, Puerto Rico, Schweden, 

Slowakei, Spanien, USA.  

Ich freue mich darauf diese Leute eines Tages wiederzusehen!  

 

Kommen wir nun zur Unterkunft, in Granada ist es durchaus leicht eine Unterkunft in einer WG zu 

finden, im Vergleich zu Deutschland sind diese auch günstiger. Für 225€ habe ich mit einem Mädchen 

in einer Vierzimmer Wohnung mit zwei Badezimmern und Küche gewohnt.  

Die Kosten: wie oben erwähnt habe ich für die Unterkunft 225€ bezahlt, für die Verpflegung kamen 

weitere 200€ dazu, für weitere Dinge wie Kleidung, Reisen und „Feiern“ gab ich monatlich ca. 100€ 

aus. 

Die Sprache: zunächst muss man einmal gesagt haben, dass Granada im Süden Spaniens liegt, d.h. in 

Andalusien. Andalusien ist dafür bekannt, dass die Leute dort ab und zu einige Wörter am Ende 

„kürzen“ (Granada wird zu Graná). Jedoch gewöhnt man sich schnell dran und ja, man ist selbst 

durchaus in der Lage sauberes spanisch zu sprechen.  

Anreise und Ankunft: Am besten kommt man vom Flughafen Münster-Osnabrück, Dortmund oder 

Köln direkt mit Ryanair nach Málaga. Von dort gibt es eine direkte Busverbindung nach Granada für 

knapp 14€, ich bin mit blablacar nach Granada gefahren (ist günstiger und schneller). Meiner 

Meinung nach ist es durchaus sinnvoll ein paar Tage früher nach Granada zukommen, einfach aus 

dem Grund um sich ein bisschen zurecht zu finden, an der Orientierungswoche teilzunehmen, 

vielleicht schon einen Sprachkurs zu suchen und den ganzen Papierkram zu erledigen.  

Wie kommt man am besten zur Fakultät? Nun, da die Wirtschaftsfakultät zu denjenigen zählt, die am 

höchsten liegen kommt man am besten mit dem Bus dahin (von Plaza Einstein mit der U2 bzw. eine 

Haltestelle weiter fährt schon die U3) die Busse fahren ca. 10 – 15 Minuten und ebenfalls alle 10 – 25 



Minuten. Ein Einzelticket kostet 1,20€, daher ist es anfangs empfehlenswert das Ticket „Credibus“ zu 

holen, das kann man direkt beim Busfahrer kaufen und aufladen und die Fahrt kostet dann 0,79€, 

wenn man länger als ein Semester dort ist sollte man versuchen den „Bonobus“ zu besorgen, dann 

kostet eine Fahrt gut 0,57€.   

Jedoch sollte man wissen, dass normalerweise in Granada alles zu Fuß sehr gut erreichbar ist.  

Des Weiteren braucht man ein bisschen Zeit, um sich in die Internetplattform der Hochschule 

einzuarbeiten. Wenn man einen Spanier fragt hilft er auch bestimmt. Man sollte sich so schnell wie 

möglich die Skripte besorgen, über die „oficina virtual“, beziehungsweise stellen einige Professoren 

Bücher zur Verfügung, damit man den Anschluss nicht verliert.   

Wenn ich auf das Semester zurückblicke bin ich sehr zufrieden, wenn man sich reinhängt, so kann 

man auch alle Prüfungen bestehen, daran sollte es nicht scheitern. Ich bereue keine einzige Sekunde 

dort gewesen zu sein und kann es jedem aus ganzem Herzen empfehlen, wenn man die Möglichkeit 

hat.  


